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Nekrolog.

Wenn die Großen der Erde den «Mtinnern,
die iln Kriege oder im Frieden durch beson-
dere Verdienste sich auslelchnetenz wenn den

Helden der Geschichte Denkmtiler in Erz und

Stein errichtet Werden, Um sihr Andenken da-

durch auf die Nachwkckfdktzupflanzemso mag
es doch Wohl Auch ichfibtUnd hoffentlich in

diesen Blättern der geeignete Plaz seyn, dem

stillen geräuschkossenVerdiensteseine Krone zu
reichen, dem schlichtenBürger-,der in einem

ziemlichausgebrekkkkenKreisedes Guten viel

rund mannigsach wirkte, ein Freundliches Denk-
mal zu «silsten. TDen Verfasser dieser Zeilen
streibt fein anderes Interesse dazu, als der

Wunsch- den Namen eines so gemeinnüzigeit
Mannes -der gänzlichenVergessenheit zu ent-

:reißen.—

Joh. EGottlieb Franke wurde geboren
den 22. Oktober 1767 in Braunschwende bei

Halle lm PreußischenL
Wem hiebei Ider Familiennante Franke

das Andenken des so großenWohlthaters der

Menschheit; des Stifters des heute noch im

großen Segen blühenden TWalsenhauses in

Unterhaltungen-i
Die Gesellschaft fühlte heute im warmen Garten-

Stübchen recht behaglich- WAHFMDes draußen etwas kalt
und unfreundlich aussah- Die- AUWCsendentlikten nur

desto näher IUTSMMSM Und AFVMAÜfallerlei Weise zu
erkennen, wie wohl es khMN M Wirt kleinen Welt sey.
Da nahm der Herr Haplan das Wort und sagte: das ist
eben das große Geheimntß- MS nDchso Viele nicht verste-
hen, in einer kleinen «WeltUndan den einfachen, nahen
Lebensgenüssmsich zll begnügen- dte man weder in der

m Gart-em-stsü"-bsch-e·n.
Ferne, noch mit Mühe und Gefahr, deren Je gewshimch
nicht werth sind, zu suchen braucht. Leute won sum-UNng
-Geistc, Ehrgeizige» sHabsiichtigc Abmtheicsr sszm Leib

vnd Leben daran» und dringen es doch nie sp Wit- daß
ich eine Stunde Unterhaltung in Unser-m Gartenstübchen
ian ihre Lorberen tauschen mischte.

Davon könnte man zahllVsEV »Wie MATRON-et-

widerte der Herr Verwalter-; und erst dieser Tage Ias ich
von solchenWaghälsen, welche von Habsucht und falschem
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Halle in dao Gedachtnißzurüeruft, dem möge
zugleichgesagt seyn- daß Spuren vorhanden
sind, welche die Abkunft auch unseres France
von jener Familie darthun.

Noch ehe dieser das Licht der Welt er-

blitte, starb sein Vater, der Wagnermeisier
Tobiaa Franke, und auch die Mutter verlor
er schon im 7. Jahre seines Alters. Ein
naher Verwandter nahm den so früh ver-

waiseten Knaben zu sich, und da dieser Forst-
Mann war, so sollte sich, wie er glaubte,
sein Pflegling diesem Fache gleichfalls wid-

men. Allein seine damals schwache Gesund-
heit erlaubte ihm die Anstrengungenin Feld
und Wald nicht, daher er in seinem M. Le-

bensjahre bei einem Schreiuermeisier itt San-

gerhausen in die Lehre trat. Nach 4 Jah-
ren Lernzeit, wo er sich durch Fleiß und Ge-
schiklichkeit auszeichnete, ging er aufdie Wan-
derschaft. Seine Wißbegietdetrieb ihn nach
Preußen, Polen, Nußland, von da zuteil nach
Meklenburg,Hannover, und zulezt im J. 1790
in die damalige Reichsstadt Ulm, wo er noch
9 Jahre als Geselle arbeitete, biser endlich
durch Erwerbung des Meisterrechts sich hier
häuslich niederließ und als geschikterArbeiter-
bald Nahrung und Brod fand. Bald aber

auch zeigte sich ihm der Gelegenheit genug,
seiner angebornen Neigung zur Obsibaumzucht
und Pflege, nach den auf seinen Reisen ge-
sammelten Erfahrungen, in freien Stunden

sich widmen zu können. Der verheerende Krieg
hatte sich seit 1796 zum zweiten Mal-e nach
Oberschwabengezogen, und die mit einem Auf-
wand von mehrern Millionen Gulden-zu ei-

nem großen verschanzten Lager umgestaltete

alte Festung Ulm mußte im J. 1800 durch
einen 7 Wochen angedauerten Aufenthalt der

großen österreichischenund französischenAr-

meen den Peche-klingen des Krieges in vol-

lem Maße unterliegen. Was im weiten Be-

reich der Lagerplaze an Bäumen und Ge-

stszchm je noch mochte stehengeblieben seyn,
das verheerte vollends die uber den Abzug
der Armeen noch über Z Monate angedauerte
Blokade und Einschließung der Festung durch
die skanzosischkDivision Richepnnsti

,

Nur in den nahen Umgebungen der einst
von Gärten umschlossenen Stadt durfte der

Verlust an tragbaren Obsibaumen auf wenig-
stens 40-000 Stämme geschazt werden, von

welchen der größteTheil, im Monate Mai
im Ska gehauen- zu Pallisaden verwendet
wurde.

Aber auch hier, wie so oft, brachtedas

überstandeneUnglük sein Gutes mit Echo
Vertragsmäßig mußte die Festung Ulm ganz-

lich demolirt werden, und aus der Einebnung
der Schanzen erstanden bald blühende Gar-
ten in Menge.

Noch ein anderer Umstand chktc auch
hier wieder wohlthatig.

Gkkgde in jenem Zeitpunkt war die Obst-
Baumzuchtdurch die Bemühungen und Schrif-
ten eines Christ, Sickler, Diel ic. zur

AllgemeinenAngelegenheitgeworden. Und hier
war es dann, wo unser Frau-se freies Feld
zur Entwitlungseines Talenteo fand. Ohne
gerade die Profession auf die Seite zu sezen,
widmete er doch jeden freien Augenblik der

Obstbaumzuchk,legte Baumschulen an und

studirte sieißigdie erschienenen Schriften für

Ehrgeiz-e getrieben sich lieber dem gewißen Tode in die
Arme Wakfeth als daß sie an einem stillen , ruhigen Le-

ben ihre Freude hätten finden können. Ich erzähle das

Adentbeuet, wie et meinem Gedächtniße noch vorschwebt.
Die Flotte des Admirale-, Karl St. Vincent, kreuzte

fast seit einem Monate tMai 1797) mit zweiundzwanzig
LinkcknschkffmVOV Cadkh in der Hoffnung, die spanische
Flotte, die ans sechsundzwanzigSchiffen bestand und in je-
MM Haer Vol- Aklker lüg, werde einen Versuch machen-,
ihre kurz vorher auf der Höhe det- Caps St. Vincent ver-

lernen Lorberen wieder zu gewinnen. Vergebens, die

Spanier zeigten keine Lust, den sichernHafen zu verlassen,
um noch einen Gang mit den Englischen Feuerschlünden
zu wagen. Zum Glüke erhielt um »dieseZeit der Admi-

ral St. Vincent Nachricht von einem ungeheuern Schaze
in Gold«den eine Gallione von Manan nach Cadir brin-

gen sollte. All-ein da den Spaniern zu Ohren gekommen
war, daß der Hafen von Cadir durch die englische Flotte
blukirt werde ,, so flüchtete-i sie nach Santa Cruz, einem
der Hasen von Tentriffa. Die Beute schien so leicht zu

erhaschen, daß der Admiral reicht der Versuchung wider-

stehen konnte,auf sie loszugehen, oumal da man erfahren



diese Kultur. Mit einem seltenen Forschunge-
Geifie begabt, beobachtete er die Natur in

chren leisesten Verzweigungen und Verände-

rungen. Die größte Freude machte ea· thin-
neue Obstforten hie und da zu entdeken, und

er scheute weder Mühe noch Kosten, Edel-
Reiser von überallher anzuschaffen,wobei er

sich allerdings der khälkgmUnlerstüzungvie-
ler Liebhaber und Kenner zu erfreuen hatte.
So bearbeitete unser Frante ein großesund

äußerst vüzlschesFeld menschlichenWissens
mit Liebe Und Ritzen.

Aber auch seine mechanische Fertigkeit,
mit der er eben so gut in Stahl, Eisen und

Messtng zu arbeiten wußte, wie in Holz, brachte

ihn auf die Jdee der Erfindung eines zur
leichtern Veredlung, zum Pfropfen febr för-
derlichen Instrumente-. Er nannte es, der

äußerlichenAehnlichkeit wegen, den Geiafuß.
Ja den meisten Fallen und bei nur einiger
mechanischenFertigkeit im Gebrauch leistet die-

ses Instrument die zuveklåßigstenDienste.
Bald lieferte France auch den doppelten
Getosuß, welcher vor- nnd kükwärld schnei-
dend gebraucht werden kann. Eine Menge
solcher Instrumente-, zu denen er noch ver-

schiedene Messer CUS tnglifchemStahl ver-

fertigte, passends Schlktisieinenebst Futtera-
len für das Ganze·hkUiUfügihwurden nun

bei ihm bestellte EINE Von dem königl, ptseufe
fischen Herrn Obetfdtster v. Pfuhl in Ha-
bichtswalde, in dem Gothaer allgemeinen An-

zeiger gescheheneNachfragenach diesen Jn-
sttumenten veranctlßte dMU weitere öffentli-
che BelanntmachUUg Und Preisbestimmung

IN-

batte, daß Santa CkUz fast in einem vertheidigungolofen
Zustande sey. Die Kunde VOU VIIneuen Unternehmung,
die im Werke war, verbreitete WUNIII Lanffeuerdurch die

Flotte, die ohnehin des langIVUIESM Kreuzenaherzlich müde
war, undjedeBsrust und jedes Auge flammte qufvok Lustnqch
einem Abendthesuey das goldene Berge zu versprechen schien.
Jndeß hatte der Admiral St. Bin-rent«die Ausführung

der Unternehmung Nelsvn überkang dessen Geschwader
aus Z Linien- und 4 kleineren Schiffen bestan Die F»-
gate Leander war nach Uspbon bisskigelh um frischen
Maul-verrate einzunehmen« und stceb zu dem Geschmack

Zö-

in dem uelnlichen Anzeiger Nio. 61, Vom

Jahre 1824. ixc)
(

Jm Jahre 1820 gab der landwirtbschafte
liche Kreiobezirkovereinin Ulnt ald Auszug
auo dem Anzeiger für den Donautreio eine

«Ankündigungund Anweisung zum Gebrauch

·) Diese Bekanntmachung lautete wörtlichso:

Baumveredlungsgerätbschaften.
Dem Wuniche der kon. preuß. Obekitrsteke v. spr hl
in Habichtswalde bei Tecklenburg in Nro. 326 S. 3767

d. Bl. 1823 zu entsprechen, dientzur Nachricht, daß Mk

Verfertiger des Baumveredlungeinstruments, Geisfuß ge-«
nannt, der Schreinerrneister Franke in Ulm jedem
Oesteller eines solchen, welcher mit derAnwendung dro-

selben noch nicht bekannt ist, eine Anweisung nebstMoe

dell beisügt. Dieser stets auf Bervollkommnungsinnende,
rechtliche nnd anspructlose Mann liefert jezt auch densoe
genannten doppelten Geissuf, welcher, sowohl vor- ais
rietroärtd ichneidend, eben sowohl zur Peredlung des

niedrigsten, wie der hohen Stämme sich eignet. Außer-·
dem verfertigt er sehr zwekmäßige Ningelmaschinen ei-

gener Erfindung von Meising mit stählernen Klingen-
und Schrauben in dreiverfchiedenen Großmut-m Baum-

Zleste von z Zoll bis 3 Zoll im Durchmesser, ingleichent
Weinrebeu zu ringeln, welche sich auch bei einem sehr
kleinen Zwischenraum anwenden lassen. Alle seine Jn-

strumente sind mit großemFleiß,Pünktlichkr-itund Dau-

erhaltigkeit, aber ohne Flitter, vom feinsten englischen
Stahl verfertigt, wobei er ihnen einen gewissen Grad
von Härte zu geben weiß, die ihm eigen bleibt. Man-

chem Gartenliebbaber möchte vielleicht bei dieser Gele«

genheit der Wink, den Ringelschnitt uichtwiegeivöhnlich
der Sonne und Luft bloßzustellemsondern leicht zu be-

deken, nicht über-fleißigscheinet-. Die Preise der Instru-
mente sind: Ein einfacher Geisfuß nebst zwei Messe-tm
Schleiisteinchen, Anweisung und-Modell in Futteral
3 fl.-20 kr. k- Ein doppelter Geissuß nebst einemMese
fer, Schleifstein ec. wie oben 5 fl. 52 kr. —- Cin eins

facher und ein doppelter Geists nebst zwei Messen-,
Schleifftein ec. sie oben 8 fl. — Die kleine Ringel-«
Maschine vorzüglich fiir einjährige und etwas stärkere
Weinreben geeignet 4 fl« — Die mittlere 5 fl. —Die

große 6 fl. — Alle drei beisammen in Futteral mit

einem Messer, Schraubenzieher, Schleifstein und An-

weisung l7 fl. 40 kr. im 24 fl. Fuß und gegen por-
tofreie Sendung des Betrags.

des Admirale St. Vicent, als Nelson bereits drei Tage

schon unter Segel gegangen war. Ich laße nun den Be-

fehlshaber des Leanders das Abentheuer selbst erzählen-
Kauae waren wir der Flotte der erstgenannten Admirals
zu Gesicht geko--men, alo wir auch schon durch SISMIU
beauftragt wurden, dem nach Santa Cruz entiendeten

Gefchwader in größter Eile zu folgen- Die Freude der

Mannschaft des »Leanders« war nicht gu beschreiben, als

fie den Zwek der Erpedition erfuhr, und in wenigenMi-

nuten waren alle Segel die auf die Neffbecsegelaufge-
fpannt, und da ein kräftiger Wind sich zu Thebenbegann,
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eines neuen Jnsirumento zum Pfropfen der

Baume, und einer Kopucirmethode in der

Banmzucht er. in ato heraus) und empfahl
dadurch die Frantefchen Erfindungen aufs
Nenn-« all)

Die landwirthschaftlicheVereint-Central-
Stelie in Stuttgard belohnte unsern Francke
im Namen deo Königs mit einem für mecha-
Msche Erfindungenanvgesezten Preis von 10

Dukaten in Gold.
Francke war ein bescheidenerstiller Mann-

vhne Wortgeprånge. Man konnte ihn viel-

mehr worktarg nennen. Aber wo ev sichda-

rum handelte, guten Rath zn ertheiten, da

war er stets bereit dazu. Ohne SelbstsUchk
und Eigennuz diente er den Gartenliebhabem
mit Rath und That, wo er konnte. Seine

Belohnung sezte er immer aufo Billigsie an.

Wenn die Umgegend Von Ulm gegenwärtig
einen großen Schaz der herrlichstenFrucht-
VHUME Vakbltkth M) so haben die Bemühun-
gen Frante’"o mittelbar und unmittelbar-

Mchk WellkgenAnthtik an dieser Veredlung.
Die Inschrift an dem neuen Thor in

Salzdurg, womit das- Andenken des einst so
wohlthätig für sein Land wirkenden Fürstbi-
schofo, Sigmund Grafen v. Schrattendach
der Nachwelt aufbewahrt wird: Te saxa Io--

’) Wir werden znr Vervollständigungder Alten diese Lin--

kündigung und Anweisung in unserm nächsten Platte
nachtragen. Die Redaktion.

V) Nur allein die die Stadt auf Z Seiten umgebende öf-
fentliche Promenade zählt 2600 Stiike der im kräftigsten
Wuchse und Ertrag dastehenden Fruchtbäume. Diese
konnten aber seiner Zeit nicht von Franke geliefert
werden, da man sogleichziemlicherstarkteStämmedazn
auswählte.

o ging unsere Fahrt mit reißender Schnelligkeit von Stat-
tm- Jn einigen Tagen hatten wir den-Mk von Tent-

kkssa km Gesichte, und bald darauf gewahrten wir die
Mk LinkenschisseNeison’6, die sich auf der Rhede hielten.

Am Nachmittage, ais die Fregatte »Leander« ihre
Vereinigung mit dem übrigen Geschwader bewerkstelligt
hatte, näherten sich die Schiffe der Küste, in der Absicht,
Unter Begünstigung der Nacht alle Mannschaft ans Land
IU seien- die Nicht zu den Maniivern der Schiffe noth-
wendig war. Gegen Mitternacht erreichten die Boote den

Userdammz allein ungeachtet der Dunkelheit der Nacht

gut-neuen dürfte sie nicht auch auf Den an-

gewendet werden, der in feinem Fache so viel

Nüzlichesstiftete? Te arbores loquuaturr
Franke genoß lange einer ungestörten

dauerhafien Gesundheit- aber mit dem Jahre
1832 sing er zu krankeln an. Ein langsame-
Zehrsieber, von erschwerenden Zufällenbeglei-
tet, warf ihn auf das Krankenlager und am
g. Dezember desselben Jahres verschied er im
65. Jahre seines Alter-. Aus seiner eist«-U
Ehe hinterließer eine verheirathete Tochter;
ano der zweiten Ehe einen Sohn- der zwar
dev Vaters Profession fortführt- allein der

Baumzncht sich nicht widmete.

Ueber Abwendung der Frühlings-Nacht-
Fröstezur Erhaltung der Obstbaumbliiten

und ihrer Früchte.

Wenn bei unt die lezteren Winter- und

erstenFrühlingamonateviele gelinde nnd warme

Tage haben, wodurch das Wachothum der

Pflanzen schnell gefördert wird, so folgen ge-

wdhnlich im Mai oder Juni einige Nachte-
die den üppigenPflanzen und Blüten zu kalt

und verderblich werden.

Folgende Erfahrungen dienen znr Be-

urtheilung dieses Gegenstandes: ,

1) Meistens sind ev nur wenige talteRäche
te, vie unsere Blütenholfvvvg zerstören.

2)-Die Kälte ist nur wenige Grade unter

dem Schmelzpunkt des Eises, oder dem soge-
nannten Gefrierpnnkt des Wassers, meistens
aber uckhekksie sich nur dem Gefrierpunkk, oder

erreicht ihn eben, aber immer zu talt für viele

Sprossen und für fast alle Blüten.

und des größten Stillschweigens, der-unsere- Mairosen ihre
Ausschisfnngohne das mindeste Geräusch zu Stande brach-
ten, wurden wir von den Schildwachen bemerkt, und nun

ereignete sich eine Stene, die zu den erhabensten gehört-,
von denen ich in- meinem.Leben Zeuge war. Die tiefste
Stille wurde auf einmal von dem lärenenden Schalle aller

Glolen der Stadt nnterdrochen, nnd ihr verworrenes Ge-

töse klang längs dein Ufer wieder: zu gleicher Zeit wurden

aus mehr als vierzig Feuerschlünden Leuchtkugelnabge-
schossen, die einen überraschenden Contrast mit dem tieer

Dunkel und der Grabesstille bildeten, die noch einige An-
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Z) Die Luft ist bei den Frühlingenachn
Froste-nmehr ruhig-, der Wind ist nicht viel

beträchtlicher-.als-s daß-man- eben fühlenkön-
ne, woher- ers wehe. «

4) Wir-« haben- vom Froste-Schaden zu- be--

-fürchten(,wenn der« Himmel-bei dem: Winde-
auo Osten-, Nordosten-, Norden, Nfordwesien
des Tagen kalt nnd heiter gewesen, und dei-

Nachtsk heiter bleibt-,besondersaber dann,. wenn-

der ·Winds«s bei- trokener Kälte· nach- Südwesib
·«geht.-Gerade der Uebergangsvon-—der Kälte-

zur Wärme istsöfters die gefahrvollskeNacht..
ö) Läßt nno auch-»ein« heiterer Himmel bei·
angeführtenkalten Winden- dez Abends Frost-
gegen-«dies Nidrgenzeit befürchten, fo- erfolgt
doch dieser- wahrscheinlich- erwartete Frost-nicht«
wenn sich-in der Nacht gegen-—II, 127 1, 2,

Z Uhr am Horizonte Wolken zeigen, und diese
bio nach Sonnenaufgang bleiben-.

Die Aufgabe :: Können-wir die Frühlings--
Nacht-frösieabhialten?."muß aus vorstehenden
Erfahrungen gelöset werden: nnd zerfällt ins

folgende zwei Aufgabean
a) Können wir- den« Mangel ans Wärme in-

der Atmosphäre-- die die Baumbkütens umgibt,-
so weit ersezen,- daß-der Fcosipunkt verhütet
werde? Und können wir den- meistens- nur we-

nigen Mangel auf einen bedeutenden Umfang-.
ersezen?«’

b) Können wir die- frühenStrahlen der

aufgehenden Sonne-wenn sich--des Nachts-
die Atmosphåre fast oder wirklich bis zum
Frostpunkk abgekühckhak- Von den unteren-

Lnftschichtem Und Von den zarten Pflanzen-
und Blüten abhalten?.

Die frühem abstndch schwachenSonnen--

geuvtiee zuvor geherrscht hstko Die Geführt-, vie ich-
hatte, lassen sich Nicht beschreikabei jeder andern Ge-

legenheit würde ich von einem so großartigen Andlike be-

zaubert gewesen seyn; Von Uns-TM Schiffe aus hörten wir-

deuttich den mit jedem AUSEUHMEzunehmenden Tumult

am Ufer, das- Rasseln Vef«GeschüisUnd- das verworrene-

Geschrei der Menschen-- die Würdenam Meißen bedroh-
ten Stellen: eilten-, währendswlk CUs dem Meeres Alles-

aufboten,« unsre Streitkräfte zu- Sismunden-,nnd-—renns-

griff zu beginnen. Der ,,Leand"er«war- bequftrckgt, dm

»For« in’s Schlepptau in UchMUk Und so groß war un-

Strahlen verursachen in den oberen Luftschich-
ten eine Verdünnnng und Auflösung,und
eben dadurch in der unteren eine Abkühlung,——-
eo entsteht ein frischer Morgenwind. Die naß-
beregneten oder bethaueten Blüten werden
durch- die- unter diesen Umständeneintretende
Verdünsiungnoch beträchtlicherabgekühlt—
ess- reift.

Mehrete angelegte großeFeuer würden
zwarleichtden geringen Mangel ersezen,aber
die dadurch-«pldzlich erwärmte Luft wird so-
gleich-,wie eins Strom, aus der unteren Re-

gion sich ins die obere erheben- einer eben so
kalten wieder Plaz machen-. und unsern Zwek,
die« untere Region zu erwärmen, völlig ver-

eiteln.. ——— Dies Wärme darf also nicht frei
der« Luft übergeben,. sie muß vielmehr an et-
wast gebunden werden-, wodurch sie genöthigt
wird-. näher«bei der- Erde zu bleiben, um nur

langsam den unteren Luftschichtenund Minn-
zen sich mitzutheilem

Beiden Forderungenentsprichtder Rauch:
er erhebt sich ziemlich hoch-. -erbält sich aber

doch-ins den. unteren Regionenz senkt sich lang-
sam«nieder-, ersezt somit allmählig den Man-

gel- an Wärme in der die Pflanzen umgeben-
den Atmosphäre-,-oder erhält doch in dersel-
ben eine gegen das Erfrieren schüzendeTem-
peratur-, ohne einen« bedeutenden Luftwechsel
zu verursachen.-

Die Rauch-wollen halten-die Wirkung der

frühen Strahlen der auf-gehenden Sonne so
lange- von« der« unteren Region ab, bis

«

sie
durch—anhaltenderei und kräftigereWirkung
nicht mehr Erkkältung,-sondern wirkliche Er-

sre Sorgfalt-, diesen Kutten seine Ausschiffung bemerkst-ek-

ligen zu sehen, daß«wir uns- der Küste zu sehr genähert
hatten Ind- unter dat- Feuer der feindlichen Batterien ge-

rathen waren, wo wir· eine furchtbare Kanonade zu beste-

hen- hatten, als auf einmal ein« Ku"gelregen sich aus den

,,For«« stürzte und! ihn fast-«AUSMWMch in den Grund

bohrte- Die Hälfte unsrer Kameraden auf dem Kutte-

kam dabei-· um- dass Leben-

anwischen hatten die Schiffe, die Admiral Nelfdn in

eigener Person einführte, den Uferdamm erreicht, und die

meisten Soldaten waren unter dem furchtbarsienFeuer der



wärmung in den unteren Schichten der At-

mosphärehervorbringen.
Ob der Rauch im Stande sey, unteren

Endzwele zu entsprechen, wird eben so wenig
von Denen in Zweifel gezogen werden, die

mit der Dampfbildungund dessen Pkåtipitae
tion bekannt sind; als von dem Landmanne,
derimfirengen Winter seine frischenFleisch-und
Wurstvorräthedurch ein geringes Schmauch-
Feuer und dessen Rauch vor dem Gefcieren
itu kalten Gebäude zu schüzenweiß. Die

Niedertachsischen Bauerwohnungen,die größ-
tentheils ohne Rauchfang sind, nnd daher den

Rauch längerzurükhaltemsind aussallend wär-
Mm als Häuser- wo der Rauch sogleich ab-

geleitet wire.

Nach den oben, angeführtenErfahrun-
gen und den daraus gezogenen Folgerungen
dürfte ed thunlich seyn, den nachtheiligenWir-

kungen der Frühlings-Nachtfrdsteauf unsere
blühenden Obstpflanzungenvorzubeugen.Da-

hierauf abzwerende Verfahren ist sehr leicht
und einfach; es besteht in Folgendetm

t) Co werden im Frühling bei eintretender

zeitiger Wärme und zu besürchtenden nachfol-

genden Nachtsrdsten in den Obsianlagen von

Zo—!to Schritte EntfernungHaufen von Laub,
nassem Radelholz-Reisig oder ähnlichemGe-

niste, O.ueken, moderudem Holze, vorzüglich
mit Moos bewachsenem Rasen u. s. w. an-

gelegt. In Ermangelung dieser Materialien
kann dazu strohigter Viehdünger verwendet

werden. Ein Fuder Mist, also der Aufwand
von 1 Thit» würde für eine Fläche von ei-

nigen Aker Gehalt hinreichend seyn, und nur

tm Nothfall verbrannt, leicht zu verschmerzesu

Festungswerke an’t; Land gefezt worden. Dem Admiral

selbst, der aus seinem Schiffe an’6 Land gesprungen war

und eben den Degen aus der Scheide gezogen hatte« Eck-
schmetterte eine Kugel den rechten Arm am Ellenbogen.
»O Freemantle,« rief er, als er sich verwundet fühlte,
»ich habe den Arm verloren l« Sogleich wurde er an Bord-

seines Schiffes zurükgebracht,wo man ihm den Arut ab-

nahm und ihn dann zu Bett brachte, nachdem man ihm
starke Opiate gegeben hatte, atrn ihn gegen den Schmerz
unempfindlicher zu machen. Man hatbiaher.behauptet", Ntlsdn
habe noch denselben Abend mitder linken Hand feine Depr-
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seyn, außer diesem nicht erforderlichen Ber-

brauch aber zur Düngungnoch seinen Plaz
sinden. —

.

Die Größe der Haufen könnte der det

gewöhnlichenMisthaufen zur Akerbedüngttng
gleich si-yn. Damit dergleichen Haufen we-

der vorn Regen iU seht VUkchååßhnoch von

d» Lust zu sehr ausgetroknet werden, könn-

ten sie oben herum mit Rasen bedekt werden.

2)·Fckllk mm Um die Zeit- wo die Obst-
Blütem oder die jungen avgkseikm Flüchts
dem Ekfkikkkn am Meisten unterworer sind-
die oben erwähnteWitterung eitl- Wobei DIE

Landbetvohner schon dem Gefühle nach dis-
Gefahr vorher sagt, so muß ein dazu bestell-
ter Wächter, von Abend btonach Mitternacht-
aiie halbe Stunden Beobachtungenanstellen-
Kann derselbe sich nicht auf dao bloße Ge-
fühl verlassen, so geschier hieß fkeiuch am

Sichersteu mit einem in freier Luft aufge-
häugtenQueksilbersThermomete-r. Sinkt ges
gen 9—10 Uhr dao Quekftlber bis le—Z

Grad über dem natürlichen Gefrierpunlt, so
halt er ssich bereit, weil man sicher erwarten

darf, daß bis Sonnenaufgang die Kälte noch
biet zum Frostpunltezunehmenwerde. Nimmt

die Kälte bis Mitternacht- oder bis 1—2

Uhr der Nachts ohne die geringste Anzeige
zur Trübungallenfalls noch bis zu 25—2
Gearezuber dem besagten Punkt zu- sind von

Thau Oper VorhekgefallkncmRegen die GE-

wächsenaß, so ist der Frost in der frühesten
Dämmerungaußer Zwkifecs

Z) Tkjkk dies-c Zeitpunkt ein, so werden

die unter 1) beschriebenen Schmauchfeuers
Haufen angezündet. An der jedermaligeu

schen geschrieben; diese Angabe ist unrichtigz erst drei Tage
darnach schrieb er seinen Bericht Ungeachtet aller dieser ent-

ntuthigenden Vorfalle und des Verlustes von noch einem Boote

mit achtMann» stürzten sichunsere tapfern Leute im Angesichte
von drei- bis vierhundert Mann Besazung auf den Molo, ver-

nagelten die Kanonen, die ihn vertheidigten", und rükten unter
einem furchtbaren Musketen- und Kaetätschenfeuervorwärts.
Doch in diese-mschreklichenKampfe fiel fast die Hälfte unsrer

Mannschast, unter Andern auch Kapitön Brown und fein erster
Lieutenant. Die andere Abtheilung des Geschwadere beider-k-

stelligteindes zum Theilibre Landung südlichvon detCitadelle.



Windseite wird damit der Anfang-gemacht.
Jst die Gefahr nur gering- so braucht nur

ein Haufen um den andern angebrannt zu
werden: nimmt die Kälte noch mehr zu, so
kann auch mit den andern, besonders ander

Windseite, fortgefahren werden. Es versieht
sich von selbst- daß es htedei nur auf den

Rauch ankömmt, der Ausbruch des hellen
Feuers aber durch aufgeworfene Erde oder

Rasen vermieden werden muß.
UM diese Vorschläge gegen den Vor-

wurf einer müssigenSpekulation zu schüzen,
wird hier noch bemerkt, daß dieser Vortheil
in den Weinländern längst bekannt und häu-

sig benüzt wird, und viele Gemeinden sich so

organisirt haben, daß sie dieses Rettungsmittel
in ihren Weinbergengemeinschastlichanwenden.

Zu wünschenwäre es, daß einzelne Be-

stzer beträchtlicherGartenanlagen, oder meh-
rere Benachbarte vereint, die Ausführungdie-

ser Idee veranstalten, und in dem glüklichen
Erfolge die Belohnung einer sinnigenMühe-
Waltung sinden, zugleich aber ein ermuntern-
des Beispiel sür Andere aufstellen mdchteu..

r. K.

Neue Conjektur über das Worte
Wallnuß.

—-

Vor einigen Jahren hat man mehrere
Coniekturen über das Wort Wallnuß ge-
wagt, VOU denen efmge seht scharfsinnigsind.
Jch glaube aber nicht-daß bis jezt Alles er-

schöpft ist, was Ubek das Wort Wallnußs

ronjeeturirt werden könnte. Es sey mir da-

her erlaubt, auch eer Cenjekiurüber diesen-
Wort zu wag-en.
—

Allein die Brandung war hier sp großebaßviele Boote-ihre Be--

mannung nicht an’s Land sei-en kOMMIz di«übrigen,die das

» Ufer erreicht hatten, sahen sich daher genöthigt-.sich in ein Klo-

ster zu werfen, in der Hoffnung- VDU doktaus zu der unter Ird-

eniralNelson stehenden AbtheUUUS stoßenIV können. Hierin
getäuscht,hatten sie dennoch den Muth-«Ifchiblossichzu ver--

theidigem sondernauch die- Citadelle sesk Uebergabeauszuspre-
dern. Nachdem sie sichshier bis Tagesanbruchgehalten, warm

sie endlich genöthigt,einen Parlamenka Absufchiken,und Ka-

pitin Hood, der hiczu verwendet wurde-«ermittelieendlich,daß
siehseine Manns-haft unangefochten Wieder- eknlchiffendurfte.
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So wie das Wort hier geschriebenist:
Wal lnuß — mit ll — leitete es mich auf
das Walliserland, von woher-die Wall-

nüsse am Rhein, in die Niederlande, und end-

lich nach Deutschland gekommen seyn können,
und hießeWallnuß so viel, als eine Nuß-
die aus dem Walliserland kommt; das

Wort wäre abbrevikt für entweder: W alli-

serlandnuß, oder Wallisernuß — abdrevirt:

Wallnuß. Wir haben ja mehr solche Worte
im Deutschen, aus denen eine oder die am

dere Stube- um kurz zu sprechen, ausgefallen
ist. Es fällt mir jezt nur bei, daß unsere
VorsahrenKönigsberginFrankentKünss
berg aussorachen, und diese Aussprache dali-
ert noch fort bei dem gemeinen Manne.

Wie man stark tragener Psirsrhen- und

Aprikoseubäumevor Entkrciftungverwahrt.

Psirschem und Aprikosenbäumestzenöfters
so Viel Früchte an, daß die Bäume davon ent-

kräftet und vor der Zeit veraltert werdet-. Die
zu vielen Früchte werden klein und unschmakhaft,
und die Baume können kein neues Fruchtholz
fürs nächsteJahr austreiben. Man hilft ih-
nen damit, wenn die überflüßigenFrüchte im
Mai so- weggenommen werden,. daß zwischen
einer Frucht und der nächstenein fingerlanger
Raum gemacht wird. Und da die Psirschem
Bäume im Sommer dem Schimmel vielmals

unterworfen sind, welcher die gesundenZweige
ansielen san-n, so werden die damit belegten
Aesie weggeschnittetu Der Schimmel aber
wird daran erkannt, daß die Aestchtn äußer-
lich·modrig aussehen.

Der Gouverneur, froh, so lästigerGäste so schnell als möglich
loszuwerdem willigte in Alles, gab sogar nochBrote her, um die

Soldaten und Matrosen nach ihren Schiffen zurükbringen zu

lassen, und ging in seiner Menschenfreundlichkeit so weit, daß er

nicht nur unsern Leuten zu essenund zu trinken gab, sondern auch-
die Berwundeten in den Spitälern der Stadt aufnehmen und

ver-pflegen lief, und der-Flotte gestattet-e,.ausd·enMärkten der-

Insel Alles zu tausen, was sie am Bord nothwendig hatte.
Alle unsere glänzenden Träume waren zu Wasser geworden,
und nur der traurige Bittgang unsrer Unternehmungstand
uns vor Augen.



»se-

Kurzweil am

Disciplin mitMenschlichkeit.

C oll in gw o od, der tapfere brittischeAdmiral,
war zugleichein guter, ein gütigerMensch. Die

barbarische Disciplinauf den englischenKriegsschiffen
ist bekannt. Er wußte nichts von ihr, Und zeigte-
daß man auch ohne Peitsche mit-denMenschenfertig
zu werden vermag. Seine Art, Mannszuchtzu ek-

haltenk war höchsteinfach.Der Eqnipage hatte er

Mississ- Daß auch dem jüngstenSeekadeten Gehor-

sam bewiesenwerden mäße, wie ihm rselbsL Kam

ein Kadet, um über einen Matrosen zu klagen und

auf Bestrafung anzutragen, -"sowurde die Erekution

sogleichfür den nächstenTag -nnberaumt. Während

dessennahm er aber den Kadetenxvor. -»"Wahrschein-
lich gaben doch Sie Veranlassung-«sagte er, »daß
sich der Mann Verging. Aber swenn «es auch nicht
wäre, wollen Sie denn einen Mann, dethr Va-
ter seynkönnte, so alt ist er, Jhrentwegenzu Schan-
den hauen lassen? Ich rechne aus. Jhr gutes Herz.
Wenn er vorgebracht wird, bitten Sie gewiß um

Pardon!« So ein Wink galt natürlichals Befehl.
Wenn jedoch die Erekution Statt finden sollte, ithat
Collingwood, als ob er von Stein und Eisen wäre,
bis er nun endlich nachgab und blos auf Bitten des

Kadeten Gnade für Recht ergehen zu lassenschien.
Statt solcherLeibesstrafenließCollingwooddie Schul-
digen dagegen längereoder kürzereZeit von dem ge-

tneinschaftlichenMittagsmahle ausschließen,zu soge-
nannten Extradienstenverwenden, wo sie jeden Au-

jenblikauf's Verdek gerufen zu werden fürchtenmuß-
ten, und jedesmal Von der Kameradschaft, die von

der Wache frei war, tiichtigausgelachtwurden. Die

Schaam dariiber ging bei Manchem so weit, daß er

sichlieber zweimalhätteauspeitschenlassen.

Wurst widerWursL

Ein Bereiter geriethmit seinemPferde auf einer

Chauffeein den Graben, und verfiel also in eine Po-
lizeistrafevon einem Thaler. Der Chausseewiirter
s-

bestanddaraus, daßder Bereiter zum Einnehmer müs-
se, und sogeschah Sö« Dieser nahm ein Protokoll
auf, und das Pferd insesth Stall- weil der Berei-
ter keinen Thaler--bes-sich-hakke--Und somitging dieser
zu Fuß nach-Hause. Das Pferd gehörteeinem Ge-

:neral., welcher -auf .—diepvernommene Erzählungdes

TBereiters, da der Neitknechtegerade nicht anwesend
-war, keinenGknsd’armen hinausreitenließ,)dasPferd
zu holen und den Thaler Strafe zn·-bezahlen.Als

»Nun der EinnehmeridieQuitkung gescht'sebet«t-Und der

-Gensd’arm das Geld hingezäl)lt.hatte.-,welches zu den

PolizeistmsenTberechnetwird, iund dem auspassenden
Chausseewiirter Iden Denunzianten-Antheilbrings-
·«sagteder Einnehmerrecht artig, nun wolle er ihm
»auchdas Pferd, Fdem.es sim Stalle an nichts gefehlt-
-—selbstdort übergeben.? ls der Einnehmerim Stalle

war, und das Pferd losband, um es dem Gensd’ar-

smen zu iiberlieferm nahm .dieser.denZügelUnkkk den

Arm- und dem Cinnehmer ganz ruhig die brennende

Pfeife-runden Worten aus demMunde:: .,·,Mein Herr
sEinnehmerl und id as koste-tTszW-e««l-Thaleks«Und et

zmußtesie zahlen. Der Gensd’armritt nun das Pferd
nachHause, und derEinnehrner wird-sobald nichtwie-
der mit der brennenden Pfeife-indess--Stall.·gehen-

Wach auf, Joxhn TThom«son.
In einer MethodisttmVersammlungzu London

sfandsichfleißigauch-einWeber ein, Isder aber , sobald
die Vorträgebegannen, sich dem-Schlafe überließund

die Versammlungdurch seine unruhig-enTöne störte.
Man suchteihmtdießabzugewöhnemund der Redner

selbstverwies --es ihm; saber es Ehalf nichts. Eines

JTags,—-alsLezterer vom Rednerstuhlaus abermals be-

smerkte,swie sider 'Weber sein schläfrigesHaupt sinken
ließ-riefer"ihm"volleifrigenUnwillenszu: ,,Wach auf,
Sohn Thomson.!«Der Gewekte rfuhr mit dem Kopfe
Empor-und antwortete: eiJchischlafenicht.«-—Nunsag-
te Jener, Tokann-Er mir wohl wiederholen, was ichzu-
Aeztgesagt-habe?wWarum-n«icht«?«entgegnete der

Weber. »,’Sie;sagtsen:«WWachsauf-John Thomsonl
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